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Schweizerische Vogelwarte

Jahresbericht 2015 der 
Schweizerischen Vogelwarte Sempach

Der Traum ist Wirklichkeit geworden: Nach fast 
zweijähriger Bauzeit hat das Besuchszentrum der 
Vogelwarte Anfang Mai seine Türen geöffnet. Der 
markante Lehmbau konnte im Beisein von Frau 
Bundesrätin Doris Leuthard, von Donatorinnen und 
Donatoren sowie weiteren Gästen eröffnet werden. 
Darüber und über die Erfolge in der wissenschaft-
lich-fachlichen Arbeit wird im Folgenden ausführ-
lich berichtet.

1. Forschung und Facharbeit

Im Berichtsjahr wurde die Mittelfristige Fachliche 
Planung 2016–2020 erarbeitet. Erstmals wurde die-
se wichtige Planung an einer zweitägigen Sitzung 
der Wissenschaftlichen Kommission, verstärkt durch 
fünf ausländische Experten, vorgestellt und disku-
tiert. Sie wurde vom Stiftungsrat Ende Jahr verab-
schiedet. 
Die Zusammenarbeit mit zahlreichen schweizeri-
schen und ausländischen Universitäten, Partneror-
ganisationen, Fachinstitutionen, Bundesämtern oder 
Anwendern war wie immer sehr erfreulich.

Ausser mit vielen Publikationen brachte die Vo-
gelwarte ihre Erkenntnisse und Forschungsresultate 
auch an Tagungen einem Fachpublikum zur Kennt-
nis, insbesondere an der Tagung der European Orni-
thologists’ Union in Badajoz (Spanien). 

Überwachung der Vogelwelt (Abteilung 1)

Das Berichtsjahr war durch die Entwicklung und 
das erstmalige Erscheinen des Zustandsberichts so-
wie durch die dritte Feldsaison für den neuen Brut-
vogelatlas geprägt. Das neue Produkt «Zustand der 
Vogelwelt in der Schweiz: Bericht 2015» erschien 
im September in vier Sprachen (Sattler et al. 2015). 
Erstmals werden die neuesten Resultate von allen 
Monitoringprogrammen der Vogelwarte, die lang-
fristigen Entwicklungen und die wichtigsten Ereig-
nisse aus der Vogelwelt in einer einzigen Publikation 
dargestellt. Sie hat sowohl auf der nationalen wie 
auch internationalen Ebene viele positive Rückmel-
dungen ausgelöst. Der gedruckte Bericht wird durch 
eine Internetseite ergänzt, wo zusätzliche Informa-
tionen digital angeboten werden. 

Beim Brutvogelatlas ist der Stand vor der vierten 
und letzten Feldsaison sehr erfreulich. Rund 83 % 
aller Kartierungen in den Quadratkilometern sind 
erfolgt. Nebst den Kartierungen in den Kilometer-
quadraten und der Artensuche in den Atlasquadraten 

stand die Erfassung von fünf Wasservögeln (Höcker-
schwan, Gänsesäger, Haubentaucher, Mittelmeermö-
we, Eisvogel) und von balzenden Waldschnepfen im 
Fokus. Die gesammelten Daten ermöglichen für die 
fünf Gewässerarten neue Bestandsschätzungen. Die 
freiwilligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Atlas wurden an 18 regionalen Atlastreffen, zwei 
Revierkartierungskursen und zwei Atlascamps in-
formiert und instruiert. Neben der Organisation der 
Feldarbeit für die letzte Atlassaison erhält auch die 
Datenauswertung immer mehr Gewicht.

Die Mitarbeitertagung Ende Januar in Sem-
pach stand unter dem Thema «Gesang, der Wissen 
schafft» (Marti & Hirschheydt 2015). Neben the-

Abb. 1. Nur Fliegen ist schöner – Bundesrätin Doris 
Leuthard lässt sich an der Einweihung vom 2. Mai 
2015 des neuen Vogelwarte-Besuchszentrums von 
unserer Begeisterung anstecken. Sie hat die Ausstel-
lung durchschritten und zusammen mit Felix Tobler, 
dem Leiter des Besuchszentrums, den letzten Raum 
erreicht, jenen über das Fliegen. An der Decke hän-
gen die vom Vogelwarte-Team gefalteten Origami-
Vögel, am Boden befindet sich die Luftaufnahme 
der Region Sempachersee. Aufnahme M. Burkhardt.



138 Schweizerische Vogelwarte Ornithol. Beob.

menspezifischen Vorträgen wurden wie gewohnt 
aktuelle Projekte der Vogelwarte beleuchtet. Span-
nende Vorträge aus der Vogelwarte und von lokalen 
Forschenden wurden auch an der Assemblée roman-
de des collaboratrices et collaborateurs (8. März in 
Yverdon) und der Giornata sugli Uccelli della Sviz-
zera italiana (24. Oktober in Bellinzona) geboten. 

Marc Kéry publizierte zusammen mit J. A. Royle 
den Band 1 des neuen Methodenlehrbuchs (Kéry & 
Royle 2015). Band 2 ist für Ende 2016 geplant.

Das Projekt des europäischen Brutvogelatlas 
EBBA2 machte 2015 deutliche Fortschritte, ins-
besondere dank eines Unterstützungsbeitrags der 
MAVA Stiftung, den die Vogelwarte verwaltet und 
mit dem die Feldarbeit in Ost- und Südosteuropa 
und die gesamteuropäische Koordination gestärkt 
werden. Der Vogelwarte kommt damit eine zentrale 
Rolle im Projektmanagement zu. Verena Keller leitet 
das internationale Koordinationsteam.

Die internationale Vernetzung der Abteilung wird 
auch in weiteren Aktivitäten sichtbar. Hans Schmid 
leitete als Vorsitzender die internationale Steue-
rungsgruppe von ornitho und vertrat zusammen mit 
Sylvain Antoniazza die Schweiz beim Projekt Eu-
roBirdPortal. Dieses wurde im Juni europaweit lan-
ciert (www.eurobirdportal.org) und ermöglicht das 
Verfolgen des Auftretens von Vogelarten im Jahres-
verlauf. Fünf Mitarbeiter der Abteilung präsentierten 
ihre Forschungsresultate im August an der Konfe-
renz der European Ornithologists’ Union in Badajoz. 
Im September diskutierten Thomas Sattler und Jérô-
me Guélat an einem Workshop in Barcelona die Mo-
dellierung der Verbreitungskarten des europäischen 
Brutvogelatlas. T. Sattler und H. Schmid vertraten 
die Vogelwarte am Workshop des European Bird 
Census Council (EBCC) in Mikulov (Tschechien).

Verena Keller wird sich zukünftig auf ihre Tätig-
keit als Projektleiterin des europäischen Brutvogel-
atlas und auf Publikationen konzentrieren und hat 

deshalb die Leitung des Fachbereichs «Lagebeurtei-
lung der Vogelwelt» auf Ende 2015 abgegeben. Mit 
Peter Knaus konnte diese Leitungsfunktion intern 
besetzt werden. 

Monitoring (Fachbereich 1)
Die Arbeiten am Aufbau einer Räumlichen Daten-
bank haben 2015 gute Fortschritte gemacht. Die In-
halte der traditionellen Datenbanken der Abteilung 1 
konnten überführt und Abfrageroutinen vorbereitet 
werden. Der Import von ornitho.ch-Daten in verfei-
nerter Form ist in Entwicklung, ebenso die Verwal-
tung der Metadaten.

Die internationalen Steering Committees von or-
nitho und des EuroBirdPortal kamen im vergange-
nen Jahr je zweimal zusammen. Letzteres wurde mit 
der Freischaltung des Demoviewers im Rahmen der 
EU-Green Week im Juni in Brüssel offiziell lanciert 
und dann am EBCC-Workshop von Anfang Novem-
ber in Mikulov breiter vorgestellt. In der Folge wur-
de eine Eingabe für ein EU-LIFE-Projekt verfasst. 
Bei ornitho standen die Entwicklung des Wasservo-
geltools, das im Winter 2015/16 in Deutschland dem 
Praxistest unterzogen wurde, sowie Verbesserungen 
bei der App und die Vorbereitung der App «Natura-
List» für das i-Phone im Vordergrund. Daneben galt 
es die technischen Herausforderungen zu bewäl-
tigen, die durch neue Versionen von And roid und 
Google Plan hervorgerufen worden waren. 

Die Meldetätigkeit über ornitho.ch erfreut sich 
nach wie vor einer grossen Popularität und erreich-
te erneut Rekordwerte. Für die Datenbank des orni-
thologischen Informationsdienstes ID trafen 297000 
Meldungen ein, für die Varia-Datenbank 850000. Im 
Herbst wurde die Schwelle von 10 Millionen in der 
ID-Varia-Datenbank gespeicherten Meldungen über-
schritten.

Abgesehen von einer verregneten, Hochwasser 
bringenden ersten Maiwoche waren die Witterungs-

Abb. 2. Gruppen-
bild vom Workshop 
des European Bird 
Census Council 
(EBCC) in Miku-
lov (Tschechien). 
Rechts hinter dem 
liegenden Teilneh-
mer kniet Thomas 
Sattler, dahinter 
steht im schwar-
zen Jackett Hans 
Schmid. Vorderste 
Reihe, 6. von links: 
Roberto Lardelli 
als Vertreter von 
ornitho.it. Aufnah-
me 5. November 
2015, Vojtěch 
Brlík.



113, 2016 Jahresbericht 2015 139

bedingungen für die Kartiersaison mehrheitlich 
günstig. Erneut zeigten unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter Bienenfleiss, kartierten sie doch für den 
Brutvogelatlas, für das Monitoring Häufige Brutvö-
gel (MHB), das Biodiversitätsmonitoring Schweiz 
(BDM) und das Monitoring auf den Waffenplätzen 
der Armee rund 870 Kilometerquadrate. Dazu ka-
men noch über 80 Flächen im Rahmen des Monito-
rings Feuchtgebiete (MF). 

Das Monitoring Häufige Brutvögel dokumentier-
te für 2015 gegenüber 2014 mehrheitlich stabile bis 
leicht zunehmende Bestände. Zugenommen haben 
diverse Waldbewohner, die von milden Wintern pro-
fitieren, wie Spechte, Meisen, Rotkehlchen, Winter-
goldhähnchen und Zaunkönig. Nur die Mehlschwal-
be verzeichnete einen markanten Einbruch.

Auch im Winter 2015/16 wurden die Wasservo-
gelzählungen durchgeführt. In diesem Projekt kann 
die Vogelwarte auf viele besonders treue Mitarbeiter 
zählen, einzelne sind schon seit der ersten Zählung 
im Januar 1967 dabei. Für die nächste Saison ist vor-
gesehen, die Daten mit Hilfe eines neu programmier-
ten ornitho-Tools zu erfassen. Damit wird die vor-
mals verwendete Software WVZext abgelöst.

Entwicklung der Vogelwelt (Fachbereich 2)
Neben der jährlichen Erneuerung des Swiss Bird In-
dex® im Rahmen des oben erwähnten Zustandsbe-
richts standen methodische Fragen im Vordergrund. 
Bestandstrends bei seltenen, jedoch verbreiteten 
Arten werden mit sogenannten Site-Occupancy-Mo-
dellen analysiert. Dabei werden Unterschiede in der 
Beobachtungsintensität berücksichtigt. Neu wird der 
Ansatz eines integrierten Populationsmodells eva-
luiert, der die Verwendung unterschiedlicher Daten-
quellen (z.B. MHB, ID, MF) in einem statistischen 
Ansatz ermöglicht. 

Im vom Schweizerischen Nationalfonds finanzier-
ten Forschungsprojekt «Hierarchical spatio-temporal 
modeling of distribution and abundance from dispa-
rate data sources over large spatial and temporal sca-
les» (Leitung M. Kéry & M. Schaub) arbeiten Edwi-

ge Bellier als Post-Doktorandin und Jérôme Guélat 
als Doktorand. Sie untersuchen vor allem Fragen zur 
Modellierbarkeit von Vorkommen, Populationsdich-
te und Überlebensraten aus Daten, wie sie im MHB, 
im Atlas sowie im ID akkumuliert werden.

Als Vorbereitung für ein artspezifisches Monito-
ring für die Waldschnepfe wurde im zentralen Jura 
ein methodisches Pilotprojekt in Zusammenarbeit 
mit freiwilligen Mitarbeitenden durchgeführt.

Lagebeurteilung der Vogelwelt (Fachbereich 3)
Die Bestandsentwicklung von Rost- und Nilgans 
wurde auf nationaler Ebene wieder aufgegriffen. 
Michael Schaad präsentierte am Treffen der kanto-
nalen Jagdverwaltungen im November die aktuelle 
Situation, speziell auch in Verbindung mit den um-
liegenden Ländern im Norden und Nordwesten, wo 
sich beide Arten ebenfalls fest etabliert haben (die 
Nilgans in sehr grossen Beständen). Im Rahmen des 
COST-Projekts zu invasiven Sittichen nahm Verena 
Keller an einem Treffen in Heidelberg teil.

Ökologische Forschung (Abteilung 2)

Ein grosses neues Projekt zur Populationsökologie 
beim Rotmilan wurde gestartet. Vier der Projekte in 
der Abteilung 2 werden vom Nationalfonds unter-
stützt. 

Ökologische Forschung (Fachbereich 4)
Steinkauz: Marco Perrig arbeitete nach dem Ab-
schluss seiner Dissertation an der Publikation weite-
rer Kapitel. Der Abschluss der Dissertation von Van-
ja Michel ist für Mitte 2016 vorgesehen. Ein erstes 
Kapitel wird in der Zeitschrift Ecosphere erscheinen. 
Die Zusammenarbeit mit der Technischen Univer-
sität Leipzig (A. Schmitz, G. Peer) brachte grosse 
Fortschritte in der Analyse und Modellierung von 
Dispersalwegen. Es bestehen nun Algorithmen, die 
eine gute Trennung verschiedener Stadien ermögli-
chen (Abwanderung, Wander- und Etappenphasen, 

Abb. 3. Eindruck vom Atlascamp in Château-d’Oex 
(Kanton Waadt). Aufnahme 13. Juni 2015, Aleksand-
ra Rnjakovic.

Abb. 4. Die Rostgans gehört zu den Neozoen, deren 
Bestandsentwicklung besonders aufmerksam ver-
folgt wird. Aufnahme M. Burkhardt. 
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Ansiedlung). Damit können nun status-spezifische 
Modelle der Überlebensraten erstellt werden. A. 
Schmitz baute erste Modelle zur Durchlässigkeit 
der Lebensräume auf, die die Konnektivität bzw. 
Isolation zwischen Teilpopulationen zeigen. Weiter 
entstanden die folgenden Bachelorarbeiten: «Zur 
Höhlenbildung in Obstbäumen in Abhängigkeit von 
Art und Alter der Bäume» (Moreno Santoleri, Zür-
cher Hochschule für angewandte Wissenschaften 
ZHAW), und «Historische Verbreitung und Fort-
pflanzungserfolg des Steinkauzes anhand von Be-
ringungsdaten im Archiv der Vogelwarte» (Amber 
Goojier).

Für das Experiment zur Wirkung eines erhöhten 
Höhlenangebots im weiteren Umkreis des kleinen 
Steinkauzbestands im Berner und Freiburger See-
land wurde in enger Zusammenarbeit mit BirdLife 
Schweiz die erste Etappe realisiert. Abgestimmt mit 
dem schon lange laufenden Schutzprogramm von 
BirdLife Schweiz, Berner Vogelschutz BVS, Ber-
ner Ala, der lokalen IBA-Gruppe, der regionalen 
BirdLife-Sektionen und weiterer Partner wurden 
gemeinsam mit den Genannten 85 neue Niströhren 
montiert, deren Nutzung mit Spurenpapieren und au-
tomatischen Kameras erfasst wird. Erste Ergebnisse 
und eine Sichtbeobachtung an einer neuen Niströhre 
11 km vom bisherigen Brutort entfernt stimmen op-
timistisch. 

Braunkehlchen: Die Forschungsresultate aus der 
Schweiz wurden für das Braunkehlchen-Symposium 
in Helmbrechts im Mai 2015 zusammengetragen und 
vorgestellt (Grüebler et al. 2015a, Horch & Spaar 
2015). 

Rotmilan: Das neue Projekt zur Ökologie und 
Ausbreitungsdynamik des Rotmilans begann mit ei-
ner erfolgreichen Pilotstudie. 44 Jungvögel aus 31 
Nestern wurden mit GPS-Datenloggern ausgerüstet. 
Die Geräte arbeiteten hervorragend und haben be-
reits bis Ende Jahr sehr reiches Datenmaterial gelie-
fert. Direkt nach dem Ausfliegen war die Mortalität 
am höchsten. Praktisch alle Jungtiere zogen weg und 

überwinterten zwischen der Auvergne (Frankreich) 
und Südportugal, nur zwei Jungvögel blieben in der 
Schweiz. In den ersten Phasen des Dispersals bis 
zum Wegzug kommen grosse Verhaltensunterschie-
de vor. Jungvögel aus Randzonen der Population un-
ternahmen oft sehr weite Erkundungswanderungen. 
Am Nest montierte Fotofallen eignen sich gut für die 
Erfassung der eingetragenen Nahrung und der Nest-
lingsmortalität. Allerdings können diese Geräte we-
gen der Störung bei der Montage erst 2–3 Wochen 
nach dem Schlüpfen angebracht werden. 

Waldlaubsänger: Auf Ende 2015 lief die finanzi-
elle Unterstützung des Projekts durch den Schwei-
zerischen Nationalfonds nach drei Jahren aus. Im 
Frühling 2015 führte Pablo Stelbrink, Universität 
Marburg, für seine Masterarbeit das zweite Experi-
ment zum möglichen Einfluss von Maus- und Prä-
datorenrufen auf die Ansiedlung des Waldlaubsän-
gers in Hessen durch; allerdings fand er keine Ef-
fekte auf die Ansiedlung (zeitlicher Ablauf, Dichte, 
Distanz zu den Klangattrappen). Somit bleibt unklar, 
welche Mechanismen der Meidung von Gebieten mit 
vielen Mäusen durch den Waldlaubsänger zugrun-
de liegen. Die Dissertation von Alex Grendelmeier 

Abb. 5. Nathalie Burgener, Feldassistentin im Stein-
kauzprojekt, beim Montieren eines Nistkastens im 
Seeland. Aufnahme 28. August 2015, B. Naef-Daen-
zer.

Abb. 6. Im Rotmilanprojekt müssen die Horste in 
schweisstreibender Kletterarbeit erklommen werden. 
Die Jungvögel werden dann am Boden vermessen, 
beringt und mit dem GPS-Sender versehen, mit dem 
die Bewegungen das ganze Leben lang verfolgt wer-
den können. Aufnahme 17. Mai 2015, Lukas Linder.
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stand Ende Jahr kurz vor dem Abschluss. Darin zeigt 
er unter anderem, dass der Anteil der durch Säuge-
tiere (Fuchs, Marder) verursachten Nestverluste 
in Jahren mit vielen Mäusen deutlich höher ist als 
in mausarmen Jahren. Zudem ist der Nesterfolg in 
«Mausjahren» klar geringer als in anderen Jahren. 
Beides deutet darauf hin, dass Gebiete mit vielen 
Mäusen nicht direkt wegen der Nager selbst, sondern 
wegen der durch sie erhöhten Gefahr der Nestpräd-
ation gemieden werden dürften. In Zusammenarbeit 
mit polnischen Kollegen wurden im Białowieża-
Nationalpark Nestkameras eingesetzt, um die Prä-
datoren der Waldlaubsängernester in einem vom 
Menschen kaum beeinflussten Waldökosystem zu 
identifizieren (Abb. 8). Erste Resultate zeigen eine 
geringere Bedeutung des Eichelhähers in Polen als 
andernorts. Über alle Studienjahre (2010–2015) und 
Gebiete (Schweiz, Deutschland, Polen) gesehen ver-
ursachten Marder und Eichelhäher knapp die Hälfte 
der Nestverluste. Mäuse traten nur an 5 von insge-
samt 129 mit Kameras überwachten erfolglosen Nes-
tern als Räuber auf und spielen deshalb als Nestprä-
dator kaum eine Rolle.

Dohle: Mit einem weiteren Zufütterungsexperi-
ment konnte an der Kolonie in Murten gezeigt wer-
den, dass das Überleben der Nestlinge in städtischen 
Gebieten von der Nahrungsqualität abhängt. 

Populationsdynamik (Fachbereich 5)
Wir untersuchen, wie Populationen demographisch 
funktionieren und auf welche Ursachen Bestands-
veränderungen zurückzuführen sind. Solche Unter-

suchungen kommen ohne spezielle statistische Aus-
wertungen nicht mehr aus. Marc Kéry und Michael 
Schaub führen regelmässig Kurse durch, die diese 
Techniken vermitteln, 2015 in der Camargue (Tour 
du Valat) und an der Universität Kapstadt.

Im vom Nationalfonds unterstützten Projekt zur 
Populationsdynamik des Wiedehopfs konnte Rien 
van Wijk zeigen, dass sich die Überwinterungsge-
biete von Wiedehopfen aus dem Wallis über ein sehr 
grosses Gebiet erstrecken, das vom Senegal bis nach 
Nigeria reicht. Von einigen Wiedehopfen konnte der 

Abb. 7. Die Zugwege 
und Überwinterungs-
standorte können für 
das Überleben von 
Rotmilanen wichtig 
sein. Welche Faktoren 
den Entscheid für ein 
Überwinterungsgebiet 
beeinflussen, wird 
im Rotmilan-Projekt 
der Schweizerischen 
Vogelwarte mittels 
Satellitentelemetrie 
untersucht. Hier sind 
die Zugwege und 
dazugehörigen Über-
winterungsstandorte 
für 27 besenderte 
Schweizer Rotmilane 
aus dem Herbst 2015 
zu sehen. Grundkarte: 
Google maps.

Abb. 8. Marta Maziarz platziert eine Kamera in der 
Nähe eines Waldlaubsängernests, um dessen Brut-
verlauf zu überwachen. Białowieża, Ostpolen; Auf-
nahme 9. Mai 2015, G. Pasinelli.
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Überwinterungsort aus mehreren Jahren bestimmt 
werden. Dieser befand sich meist in derselben Re-
gion, aber nicht genau am selben Platz, also war die 
Winterortstreue nicht stark ausgeprägt. 

In einem zweiten vom Nationalfonds unterstütz-
ten Projekt versucht Edwige Bellier (Post-Doc) 
Überlebens- und Rekrutierungsraten aus den MHB-
Daten zu schätzen. Umfangreiche Untersuchungen 
des Modells zeigen, dass es nur dann verlässliche 
Resultate liefert, wenn die wichtigsten Faktoren be-
rücksichtigt werden, die die Bestandsveränderungen 
verursachen. Deshalb wurde ein Modell entwickelt, 
das dichteabhängige Prozesse im Überleben und der 
Rekrutierung zulässt.

Demographische Rauchschwalbendaten aus meh-
reren Schweizer Populationen wurden mit integrier-
ten Populationsmodellen ausgewertet. Die Popula-
tionen schwanken synchron. Der Hauptgrund dafür 
waren der Anteil Zweitbruten und die Überlebensra-
ten, die in allen Populationen dieselben Schwankun-
gen zeigten. Die Synchronität von beiden Parame-
tern wird möglicherweise von Bedingungen auf dem 
Zug oder in den Überwinterungsgebieten verursacht. 

Stress und Störungen (Fachbereich 6)
Im Projekt «Störung durch Freizeitaktivitäten» hat 
Yves Bötsch die Feld- und Laborarbeiten seiner Dis-
sertation abgeschlossen. In dieser zweiten Feldsai-
son wurde die Hälfte der 12 Untersuchungsflächen 
2–3-mal täglich an 46 Tagen vor Brutbeginn began-
gen. Während der Brutzeit wurde die Auswirkung 
dieser menschlichen Störungen auf das Ansiedlungs-
verhalten der im Wald lebenden Arten untersucht. 
Zusätzlich wurde die Fluchtdistanz von mehreren 
Arten erhoben, um ein Mass für Störung zu erhalten 
und um den Nachweis zu erbringen, dass die Vögel 
die Störung durch das Begehen des Waldes über-
haupt wahrnehmen. Die Nistkästen wurden sehr gut 
angenommen (>95 %), wobei dieses Jahr die Mehr-
heit der Nistkästen von Kohlmeisen (n = 140) und 
nur ein kleiner Teil von Blaumeisen (n = 37) besetzt 
war. Bei Nestlingen und Adultvögeln beider Arten 
wurden die mütterlichen Antikörper bzw. die Corti-
costeronkonzentration bestimmt, beides Indikatoren 
der körperlichen Kondition. Ausserdem wurden Ver-
haltenstests durchgeführt, um zu untersuchen, ob bei 
der Ansiedlung in den gestörten Gebieten eine Se-
lektion nach Phänotyp stattfindet. 

Im gleichen Projekt wurde auch eine Bachelorar-
beit von Daniel Scherl (ZHAW) durchgeführt, die 
mit Hilfe von Punktzählungen den Effekt von Frei-
zeitaktivitäten auf die Anzahl der Vögel und die Ar-
tenvielfalt untersuchte. Eine Literaturübersicht zum 
Thema «Menschliche Störungen und physiologische 
Stressantwort» wurde publiziert (Tablado & Jenni 
2015). Ausserdem wurde eine Literaturübersicht und 
Meta-Analyse über den Effekt von Drohnen auf Vö-
gel verfasst.

Die methodische Studie zur Corticosteron-Ana-
lyse in Federn ist erschienen und dient als Basis für 
angewandte Studien (Jenni-Eiermann et al. 2015). 
So hat Kathrin Ganz (Universität Zürich) in ihrer 

Masterarbeit Federn von Steinadlern auf Blei und 
Corticosteron untersucht. Die Steinadler hatten wie-
derholt Blei aufgenommen und waren auch immer 
wieder Stress ausgesetzt, allerdings standen diese 
Ereignisse offenbar in keinem direkten Zusammen-
hang; denn Bleiwerte und Corticosteronkonzentra-
tion waren nicht miteinander korreliert. In Zusam-
menarbeit mit Pierre Bize (Universität Aberdeen) 
wurde Federcorticosteron bei Alpenseglernestlingen 
bestimmt, um den Einfluss der Wetterverhältnisse 
auf die Stressachse sowie den Zusammenhang zwi-
schen dem Stammbaum und der Stressantwort zu 
untersuchen. Bei Wiedehopfen, die in Afrika gemau-
sert haben, soll das Federcorticosteron darüber Auf-
schluss geben, welchen Umweltbedingungen sie im 
Winterquartier ausgesetzt waren und welchen Effekt 
diese auf den Frühlingszug haben.

Aus dem Nationalfondsprojekt «Interaction of 
genetic, glucocorticoid maternal and non-maternal 
postnatal environmental effects on offspring pheno-
type and its survival» ist eine weitere Publikation 
erschienen (Homberger et al. 2015). Wilde Rebhüh-
ner zeigen eine stärkere Stressreaktion als domesti-
zierte, und bei Rebhühnern, deren Mütter während 
der Eiablage einen Nahrungsengpass erlebt hatten, 
entwickelte sich die Stressreaktion schneller. Die 
Stressantwort kann sich somit ändernden Umweltbe-
dingungen anpassen und auf diese Weise das physio-
logische Gleichgewicht erhalten. 

Die Resultate aus dem Projekt «Übertragungsef-
fekte von elterlichem Stress auf Schleiereulen-Nach-
kommen» wurden publiziert (Almasi et al. 2015b). 
Schleiereulenjunge, die in einem intensiv genutz-
ten Landwirtschaftsgebiet aufwuchsen und häufig 
menschlichen Störungen ausgesetzt waren, hatten 
höhere Corticosteron-Basalwerte, eine stärkere 
Stressantwort und ein niedrigeres Körpergewicht als 
solche, die in einem reich strukturierten Gebiet und 
mit weniger menschlichen Störungen aufgewachsen 
waren. Mit dieser Studie konnte der Übertragungsef-
fekt von einer Störung über die Eltern auf die nach-
folgende Generation gezeigt werden.

Vogelzugforschung (Abteilung 3)

Vogelzug (Fachbereich 7)
Die Feldarbeiten im Projekt «Zug und Blutparasi-
ten» in Bulgarien verliefen erfolgreich. Das Problem 
des Geolokator-Rückfangs bei den Steinschmätzern 
konnte gelöst werden, während bei den Bienenfres-
sern die Rückfangquote zwar besser war als im Vor-
jahr, aber immer noch unter den Erwartungen lag. Im 
Rahmen der internationalen Steinschmätzer-Arbeits-
gruppe konnte eine erste gemeinsame Übersicht zum 
Zug der verschiedenen Populationen vorerst elektro-
nisch publiziert werden (Schmaljohann et al. 2015, 
doi:10.1093/beheco/arv160). Zahlreiche langjähri-
ge internationale Geolokator-Kooperation konnten 
mit Publikationen abgeschlossen werden (Adamík 
et al. 2016, Bazzi et al. 2015, Fairhurst et al. 2015, 
Hobson et al. 2015, Lislevand & Hahn 2015, Saino 
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et al. 2015). Ein Pilotprojekt zum Einsatz des neu-
en Radarsystems BirdScanMR1 konnte zeigen, dass 
das Gerät nicht nur für Vogelmonitoring geeignet ist, 
sondern auch die Menge des Luftplanktons messen 
kann. Im Alpenseglerprojekt konnte mit Hilfe des 
Radars und der Multi-Sensor-Logger der Zusam-
menhang zwischen Fütterungsrate, Flughöhe und In-
sektenhäufigkeit dargestellt werden. 

Im Projekt «Grossraumüberwachung» konnte die 
Zusammenarbeit mit der ETH mit dem Ziel einer 
schweizweiten Modellierung des Vogelzugs mit der 
gemeinsamen Doktorandin Annika Aurbach in An-
griff genommen werden. Auf internationaler Ebene 
wurden Vergleichsmessungen zwischen verschiede-
nen Radarsystemen realisiert. Dank der personellen 
Verstärkung in diesem Bereich konnte die Vogelwar-
te hier wesentliche Beiträge leisten. Allerdings ist 
der erhoffte Durchbruch – die generelle Verfügbar-
keit der Vogelzug-Informationen aus dem europäi-
schen Wetterradarnetz für biologische Fragestellun-
gen – noch nicht erfolgt. Eine wichtige theoretische 
Arbeit zur Bedeutung der Konnektivität für zeitlich 
aufeinanderfolgende Aktivitäten im Jahresverlauf 
erschien vorerst in elektronischer Form (Bauer et al. 
2015, doi: 10.1111/oik.02706).

Die angewandten Projekte in Zusammenhang mit 
Windkraftanlagen sind unter dem Fachbereich 10 er-
wähnt.

Förderung der Vogelwelt (Abteilung 4)

Artenförderung (Fachbereich 8)
Das 2003 gestartete Rahmenprogramm «Artenförde-
rung Vögel Schweiz» des Schweizer Vogelschutzes 
SVS/BirdLife Schweiz und der Schweizerischen 
Vogelwarte Sempach, in Zusammenarbeit mit dem 
Bundesamt für Umwelt BAFU, wurde weitergeführt. 
Die Koordinatoren arbeiteten in der Organismen-
gruppen-übergreifenden BAFU-Arbeitsgruppe Ar-

tenförderung AGAF mit. Schwerpunkte waren die 
Arbeiten am Konzept Artenförderung, die Speisung 
der Datenbank zu den National Prioritären Arten und 
die Vollzugshilfe Vernetzung.

Im Folgenden werden beispielhaft einige Resulta-
te und Aktivitäten aus Projekten der Vogelwarte vor-
gestellt:

Kiebitz: Die Brutkolonie in der Wauwiler Ebe-
ne entwickelt sich erfreulich. Insgesamt wurden 86 
Nistversuche von etwa 60 Brutpaaren beobachtet. 
Im Kottwilermoos waren es 36 Nester, im Seemoos 
32, in Mauensee 4, im Schötzermoos 1, im Usserfeld 
(Egolzwil) 6 und im Stieremoos (St. Erhard-Knut-
wil) 3. Kulturen mit Kiebitznestern wurden auch 
2015 grossflächig eingezäunt (Zaunlänge 5,2 km, 
eingezäunte Fläche 13,5 ha). Aus 71 von insgesamt 
86 Gelegen schlüpften Küken, und von 226 farbbe-
ringten Küken wurden mindestens 76 flügge, was ei-
ner Erfolgsrate von 1,27 Jungen pro Paar entspricht.

Mehlschwalbe: Der Bericht zur Mehlschwalben-
volkszählung wurde Anfang Dezember 2015 fertig-
gestellt und digital an alle Teilnehmenden verschickt 
(Michler et al. 2015). Die von Jael Hoffmann 2014 
durchgeführte Detailstudie an 12 ausgewählten Ko-
lonien wurde im August als Fachbericht an die be-
teiligten Landwirte, Landwirtinnen und interessierte 
Personen verteilt (Hoffmann & Michler 2015). 

Rebhuhn: In der Champagne genevoise (Kanton 
Genf) wurden im Winter 2014/15 nur noch 17 Reb-
hühner gezählt; farbberingte Tiere wurden keine 
mehr festgestellt. Für das Monitoring wurden zwei 
Beobachtungsdurchgänge à je 4 Wochen im De-
zember und Januar gemacht. Die rufenden Hähne 
wurden in der zweiten Hälfte April mit zwei koor-
dinierten Zählungen und mit Hilfe von Freiwilligen 
erfasst. Von 15 Beobachtungspunkten aus konnten 
noch 3 rufende Hähne gezählt werden. Der Brutbe-
stand beträgt mindestens 6 Paare. Aus dem schaff-

Abb. 9. Ein Bienenfresser mit ungenügender Arten-
kenntnis, aber Sinn für farbige Bilder frisst einen 
Admiral. Der Zug der Bienenfresser wird mit Geolo-
katoren untersucht. Aufname M. Burkhardt.

Abb. 10. Schülerinnen und Schüler notieren gemein-
sam mit der Projektleiterin Stephanie Michler-Kei-
ser Ergebnisse der Mehlschwalben-Volkszählung. 
Dabei werden sie von einem Team des Schweizer 
Fernsehens für die Sendung «Mitenand» vom 13. 
April 2014 gefilmt. Aufnahme M. Burkhardt.
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hausischen Klettgau wurden keine Rebhuhnbeob-
achtungen gemeldet.

Haselhuhn: Im Naturpark Thal hat sich eine Ar-
beitsgruppe Haselhuhn formiert. Zwei Perimeter 
wurden als Haselhuhn-Förderflächen abgegrenzt. 
Für ihre Bachelor-Arbeit an der Fachhochschule 
Rottenburg (D) erstellte Laura Brunner für diese bei-
den Perimeter ein Aufwertungskonzept.

Auerhuhn: Die Feldarbeiten 2015 für die mittler-
weile dritte Bestandsschätzung im Kanton Schwyz 
verliefen befriedigend. Die Genotypisierung ergab 
112 Individuen, davon 61 Hähne, 50 Hennen und ei-
nes mit unbekanntem Geschlecht. 20 Individuen aus 
dem Jahr 2009 (Mollet et al. 2015) wurden 2015 er-
neut nachgewiesen, 17 davon waren auch 2012 fest-
gestellt worden. 

Waldschnepfe: Die Synthese über die Situation 
der Waldschnepfe in der Schweiz wurde fertigge-
stellt (Mollet 2015). Pierre Mollet vertritt die Vogel-
warte in der wissenschaftlichen Begleitgruppe des 
Bundesprojekts zur Erforschung der Waldschnepfe. 
Die geplante Habitatnutzungsstudie wird gemein-
sam vom Centre Suisse de Cartographie de la Faune 
(CSCF) und von der Vogelwarte durchgeführt.

Wiedehopf und Wendehals: Im Herbst wurde die 
Arbeitsgruppe Wiedehopf-Wendehals gegründet, ge-
meinsam mit dem SVS/BirdLife Schweiz (die beste-
hende AG Wiedehopf wurde erweitert). Ziel ist, den 
Informationsaustausch zwischen den verschiedenen 
Förderprojekten zu verbessern und gemeinsame 
Treffen zu organisieren. Zwei Newsletter mit Be-
richten von lokalen Gruppen wurden bis Ende Jahr 
verschickt; alle Newsletter sind auf www.artenfoer-
derung-voegel.ch bzw. www.conservation-oiseaux.
ch zugänglich.

Heidelerche: Das Förderprojekt im Naturpark 
Thal wurde nach Anstoss der Vogelwarte wieder auf-
genommen. Nadine Apolloni vertritt die Vogelwarte 

in einer neu zusammengesetzten Arbeitsgruppe. In 
zwei Feldbegehungen wurden für die Heidelerche 
wichtige Gebiete und potenzielle Habitate besichtigt 
und es wurde entschieden, welche Massnahmen um-
gesetzt werden sollen.

Braunkehlchen: An einer internationalen Tagung 
wurde die International Whinchat Working Group 
gegründet. Die Vogelwarte konnte die langjährigen 
Erfahrungen und Resultate aus verschiedenen Pro-
jektregionen in der Schweiz präsentieren (Grüebler 
et al. 2015a, Horch & Spaar 2015).

Schwerpunkt Wallis: Der Walliser Aussenstelle 
gelang es, in der unteren Rhone-Ebene im Rahmen 
von Vernetzungs- und Revitalisierungsprojekten eine 
Vielfalt neuer Lebensräume für die Vogelwelt zu 
schaffen. Im Zentralwallis wurden die Lebensraum-
ansprüche vieler Vogelarten in den südexponierten 
Rebbergen untersucht und die Wichtigkeit natürli-
cher Strukturen und der Bewirtschaftung gezeigt, 
dies insbesondere für die bedrohte Heidelerche. 
Überraschungen gab es bei der Zwergohreule mit 23 
besetzten Revieren und einer Bruthöhle mitten in ei-
nem Wohnquartier in Martigny.

Erhaltung und Aufwertung der Lebensräume  
(Fachbereich 9)
Seit vielen Jahren engagiert sich die Vogelwarte bei 
der ökologischen Aufwertung des St. Galler Rhein-
tals. Dank der Stiftung Pro Riet Rheintal gelang es 
bis 1995, die bestehenden Feuchtgebiete deutlich zu 
vergrössern. Seither werden auch neue Biodiversi-
tätsförderflächen im Kulturland angelegt. Doch die 
Bereitschaft der Bewirtschafter stagnierte. Zwischen 
2013 und 2015 wurden gestützt auf die positiven 
Erfahrungen aus dem Projekt «Mit Vielfalt punk-
ten» auch den Landwirten im St. Galler Rheintal 
gesamtbetriebliche Beratungen angeboten. 32 der 
35 beratenen Betriebsleiter erklärten sich daraufhin 
bereit, den Anteil an Biodiversitätsförderflächen auf 
ihren Betrieben im Mittel um 22,6 % zu erhöhen und 
unterschrieben freiwillige Vereinbarungen mit der 
Vogelwarte. Insgesamt beabsichtigen die Landwir-
te, 33,4 ha neue Biodiversitätsförderflächen anzu-
legen. Nach der Realisierung steigen die Zahlungen 
für Biodiversitätsleistungen um durchschnittlich gut  
Fr. 3500.– pro Betrieb. 

Die Bestände von Wiesenbrütern sind vielerorts 
stark zurückgegangen, so auch in den Zentralalpen. 
Hauptursache ist die zu intensive Graslandnutzung. 
In niederschlagsarmen Gebieten wirkt die Bewäs-
serung der Wiesen wie eine Düngung und führt zu-
sätzlich zu einer intensiveren Nutzung auf Kosten 
der Wiesenbrüter. Bisher gab es dazu kaum Unter-
suchungen, weshalb die Vogelwarte zwei Studien 
im Engadin und auf der Malser Haide im Südtirol 
durchführte (Birrer et al. 2015, Birrer & Graf, Mon-
ticola, im Druck). Die Studie aus dem Engadin be-
legt, dass künstliche Bewässerungen in vielen Fällen 
tatsächlich zu einer Intensivierung der Wiesennut-
zung führen. Doch werden die negativen Auswirkun-
gen auf die Wiesenvegetation oft erst nach 10–20 
Jahren voll sichtbar. Gleichzeitig mit der Einführung 

Abb. 11. Am 31. Mai 2015 wurden drei junge Bart-
geier im Jagdbanngebiet Huetstock (Kanton Obwal-
den) ausgewildert. Der Vogel im Bild ist der zweite 
Bartgeier, der von der Vogelwarte finanziert wurde; 
er trägt folgerichtig den Namen Sempach II. Aufnah-
me Hansruedi Weyrich (weyrichfoto.ch).
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von modernen Bewässerungsanlagen waren zwi-
schen 1987/88 und 2009/10 starke Veränderungen 
in der Vogelwelt zu verzeichnen. Die Bestände der 
Bodenbrüter gingen deutlich zurück, was durch die 
Bewässerung noch verstärkt wurde. Die Untersu-
chung auf der Malser Haide zeigt, dass der Bewäs-
serungstyp – Berieselung mit Waalen versus Bereg-
nung mit Sprinklern – keinen direkten Einfluss auf 
die Brutvögel hat. Hingegen besteht die Gefahr, dass 
ein Wechsel des Bewässerungstyps zu einer Intensi-
vierung der Landnutzung führt.

Der Weissrückenspecht ist in Mitteleuropa die 
seltenste und gefährdetste Spechtart. Sie begann in 
den 1970er-Jahren ihr Vorkommen nach Vorarlberg, 
Liechtenstein und in die Ostschweiz auszudehnen. 
Der Weissrückenspecht stellt hohe Ansprüche an 
seinen Lebensraum und gilt als Charakterart natur-
naher Wälder. Er bevorzugt Laub- und Mischwälder 
mit einem hohen Totholzanteil. Im Projekt «Charak-
terisierung der Weissrückenspecht-Lebensräume» 
untersuchen wir die Habitatansprüche im Raum Ost-
schweiz–Vorarlberg. 2015 wurden in zwei Masterar-
beiten in Zusammenarbeit mit der Eidg. Forschungs-
anstalt für Wald, Schnee und Landschaft WSL, der 
Universität für Bodenkultur (BOKU) Wien und der 
Universität Zürich die Standortbedingungen, die 
Waldstruktur und der Einfluss von totholzbewohnen-
den Käfern in vom Specht genutzten und ungenutz-
ten Flächen untersucht. Nach einem obligatorischen 
Sicherheitskurs unter Leitung eines Bergführers wa-
ren die Mitarbeiterinnen bereit, im März und April 
auf den zuvor ausgewählten 62 Kilometerquadraten 
die An- bzw. Abwesenheit des Weissrückenspechts 
auf zwei Begehungen zu überprüfen. Unter Einsatz 
von Klangattrappen gelangen insgesamt 23 Weiss-
rückenspecht-Nachweise auf 20 Flächen. Ende Juli 
wurde die sehr aufwändige Habitatkartierung abge-
schlossen.

Konflikte Vögel–Mensch (Fachbereich 10)
Im Engadin wurden weitere Vogelschutzmassnah-
men an für Vögel gefährlichen Mittelspannungsmas-
ten umgesetzt. In der Zwischenzeit sind 15 % der in-
ventarisierten Masten entschärft.

Die bei der Sanierung von gefährlichen Mittel-
spannungsmasten im Wallis federführende Dienst-
stelle für Jagd, Fischerei und Wildtiere hat die Kon-
taktaufnahme mit den betroffenen Elektrizitätsver-
sorgungsunternehmen auf die zweite Jahreshälfte 
2016 verschoben. Nachdem die Aussenstelle in Sion 
das Inventar der gefährlichen Mittelspannungsmas-
ten in Form einer Internetseite zur Verfügung gestellt 
hat, übernimmt sie bei der Umsetzung der Massnah-
men eine beratende Funktion. 

In der Radarornithologie wurde das vom Bundes-
amt für Energie (BFE) finanzierte Projekt in Halden-
stein (Kanton Graubünden) zur Wirksamkeit des dt-
bird Kamerasystems zur Minderung von Kollisionen 
von grösseren Vögeln an Windturbinen abgeschlos-
sen. Weitere Auswertungen erfolgen im Rahmen ei-
ner zurzeit laufenden Masterarbeit. Die auf Model-
lierungen beruhende Vogelzugkarte für Österreich 

wurde fertiggestellt. Zur Beurteilung des möglichen 
Einflusses von zwei geplanten Windkraftprojek-
ten auf Zugvögel wurden im Kanton Waadt und in 
Süddeutschland Radaruntersuchungen durchgeführt. 
Vorabklärungen für geplante Windparkprojekte er-
folgten für vier geplante Standorte in den Kantonen 
Luzern, Appenzell Innerrhoden und St. Gallen. 

Die Datengrundlage zum Einfluss von Blei auf 
Steinadler wurde durch Analysen von Leber-, Nie-
ren- und Knochenproben von weiteren Steinadlern, 
Bartgeiern, Uhus, Rotmilanen und Kolkraben er-
gänzt. Mit Fotofallen an Steinbockaufbrüchen im 
Engadin konnten wiederum Steinadler festgestellt 
werden.

Wissenschaftliche Dienste

Bibliothek
Mit 648 Büchern und Tonträgern wurden fast ebenso 
viele Medien neu in den Bibliotheksbestand aufge-
nommen wie im Vorjahr. Nachdem die Rekatalogi-
sierung des Buchbestands abgeschlossen werden 
konnte, werden nun mit Unterstützung von Stefan 
Kost von der Zentral- und Hochschulbibliothek 
Luzern auch die Zeitschriften im Online-Katalog 
des Informationsverbunds Deutschschweiz (IDS) 
erfasst. Grössere Buchgeschenke erhielt die Biblio-
thek von Eugen Akeret (Oberneunforn), Felix Kurz 
(Günsberg), Fred M. Obschlager (Zürich), Verena 
Oetiker und Bruno Sommerhalder (Niederglatt), 
Renato Panizzon (Pully), Werner Suter (Obfelden), 
Gerhard Weber (Therwil) und Beat Zinnenlauf 
(Pfaffhausen).

Beringungszentrale
Die Schweizerische Vogelwarte betreibt im Rahmen 
eines Leistungsauftrags des Bundesamtes für Um-
welt BAFU, Sektion Jagd und Wildtiere, die natio-
nale Beringungszentrale. Das Kerngeschäft umfasst 
die Koordination der Beringung, das Führen der 
Beringungsdatenbank und das Überblicken der For-
schungstätigkeit.

2015 wurden 78595 Datensätze von den Berin-
gern in die Beringungszentrale transferiert (72278 
Beringungsdaten und 6317 Kontrollfänge). Für das 
Jahr 2014 liegt der «definitive» Stand nun bei 72789 
(Mittelwert 2004–2013: 82707) beringten Vögeln 
und 6451 (Mittelwert 2008–2013: 6460) Kontroll-
fängen. Insgesamt wurden 255 Beringerbewilligun-
gen (Mittelwert 2005–2014: 246) für 220 Projekte 
(Mittelwert 2009–2015: 222) beantragt.

2015 wurden sieben neue Projekte bewilligt und 
34 neue Beringer zugelassen. Drei Kandidaten leg-
ten die Beringerprüfung A ab.

Das Bundesamt für Umwelt (BAFU) und das 
Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Veteri-
närwesen (BLV) erarbeiten neue Regelungen, wel-
che die Zuständigkeiten und erforderlichen Bewilli-
gungen im Rahmen des Tierschutz- und Jagdgeset-
zes klären. Lukas Jenni vertrat die Vogelberingung 
an Sitzungen und Workshops. Die sich abzeichnen-
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den Lösungen haben Auswirkungen auf die Berin-
gung in der Schweiz. Deshalb wurde ein Konzept 
für die Ausbildung der Beringerinnen und Beringer 
erstellt, und es wurden gemeinsame Ziele für Berin-
gungsstationen entwickelt, die dem Monitoring von 
Zugvögeln und dem demografischen Monitoring von 
Kleinvögeln auf Probeflächen mit konstant gehalte-
nem Aufwand (Constant Effort Sites) dienen.

Ein Informationsblatt für zusätzliche sichtbare 
Markierungen wurde veröffentlicht. Unter anderem 
werden die Datenerfassungszuständigkeiten abge-
klärt, damit alle Ringablesungen von mit schweizeri-
schen Ringen beringten Vögeln in unsere Datenbank 
integriert werden können.

Ökologische Statistik
Fränzi Korner-Nievergelt, Bettina Almasi, Jérôme 
Guélat und Pius Korner haben zusammen mit Stefa-
nie von Felten und Tobias Roth ein Buch über baye-
sianische Statistik publiziert (Korner-Nievergelt et 
al. 2015). Es enthält eine praktische Einführung in 
die moderne angewandte Datenanalyse für Ökolo-
gen. 

Im Herbst wurde ein interner Datenanalyse-Work-
shop durchgeführt, an dem Mitarbeitende der Vogel-
warte ihre eigenen Daten ausgewertet haben. Die in-
terne Statistikberatung wurde neu organisiert.

Gutachten
Insgesamt wurden sieben Gutachten und neun Stel-
lungnahmen verfasst. Von den Gutachten waren vier 
Vorabklärungen zu Standorten mit geplanten Wind-
kraftprojekten in den Kantonen Luzern, Appenzell 
Innerrhoden und St. Gallen, ein weiteres bezog sich 
auf den Um- und Neubau einer Freileitung im Saas-
tal (Kanton Wallis). Mit dem Vorgehen in einem 
Steinbruch bei Castione (Kanton Tessin) und ge-
planten Neuerungen in der Gletscherschlucht Grin-
delwald (Kanton Bern) befassten sich zwei Kurzgut-
achten.

Die Stellungnahmen im Rahmen von Anhörun-
gen auf Bundesebene bezogen sich auf die zweite 
Etappe der Revision des Raumplanungsgesetzes, 
die Revision der Biotopverordnungen, die Änderung 
der Waldverordnung, die Strategie der Schweiz zu 
invasiven gebietsfremden Arten und das Agrarpaket 
Herbst 2015, auf kantonaler Stufe auf die Änderung 
der Verordnung über die Schifffahrt des Kantons 
Luzern. Eine weitere Stellungnahme wurde zum 
Bauprojekt Hochwasserschutz und Renaturierung 

der Reuss (Kanton Luzern) erarbeitet. Bei zwei 
Stellungnahmen ging es um Normen und Richtlini-
en: eine Norm des Schweizerischen Verbands der 
Strassen- und Verkehrsfachleute zum Unterhalt der 
Grünflachen an Bahnanlagen und eine Richtlinie 
des Bundesamts für Verkehr und des Bundesamts für 
Umwelt zum Vogelschutz an Fahrleitungsanlagen 
der Bahn. 

Zusätzlich wurde von verschiedenen Mitarbeiten-
den im Rahmen ihrer wissenschaftlichen Arbeit Gut-
achten zu eingereichten Manuskripten bei einer Viel-
zahl von wissenschaftlichen Zeitschriften erstellt.

Vogelpflege
Bei der Behandlung der über 1300 eingelieferten 
einheimischen Vögel aus 87 Arten bestand die neue, 
geräumige Vogelpflegestation ihre Bewährungs-
probe. 2015 gehörten junge Mauersegler zu den 
häufigsten Pfleglingen. Die über 280 jungen Seg-
ler hatten ihre Nester während der Hitzeperiode im 
Juli vorzeitig verlassen. Ansonsten zählten bei den 
Jungvögeln einmal mehr Amseln, Stockenten und 
Haussperlinge zu den häufigsten Zöglingen. Unter 
den nur selten eingelieferten Pfleglingen mussten 
wir eine Waldschnepfe, ein Tüpfelsumpfhuhn, ei-
nen Gelbspötter sowie zwei Bekassinen versorgen. 
Ein Uhu konnte nach intensiver Pflege wieder in die 
Freiheit entlassen werden. Der bei uns eingelieferte 
Waldrapp wurde dem Tierpark Goldau übergeben.

Schweizerische Avifaunistische Kommission
Die Kommission hat an drei Sitzungen und im Zir-
kulationsverfahren 307 Fälle behandelt, eine ähnlich 
hohe Zahl wie 2014 (309 Fälle). Der Jahresbericht 
für das Jahr 2014 wurde zum ersten Mal schon im 
September publiziert. 

2. Öffentlichkeitsarbeit 

Die feierliche Eröffnung des neuen Besuchszen-
trums war für die Vogelwarte ein Meilenstein in 
ihrer mehr als 90-jährigen Geschichte. Über 300 
geladene Gäste, darunter Frau Bundesrätin Doris 
Leuthard, der Luzerner Regierungsrat und Baudi-
rektor Robert Küng sowie der Sempacher Stadtprä-
sident Franz Schwegler erwiesen der Vogelwarte am 
2. Mai die Reverenz. Seit dem 3. Mai steht das Be-
suchszentrum für die Bevölkerung offen. Bis Ende 
Jahr konnten mehr als 26000 Gäste willkommen 

Abb. 12. Das neue 
Besuchszentrum von 
der Strassenseite 
her gesehen. In der 
Mitte der Eingang ins 
Foyer, links der drei-
stöckige Trakt, rechts 
die Ausstellungshalle. 
Aufnahme 2. Mai 
2015, M. Burkhardt.
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geheissen werden. Zentrumsleiter Felix Tobler und 
sein Team durften bereits viel Lob und begeisterte 
Reaktionen entgegennehmen.

Das neue Besuchszentrum war in knapp zweijäh-
riger Bauzeit erstellt worden. Das vom Bieler Archi-
tekturbüro :mlzd entworfene Gebäude ist das Sieger-
projekt des 2010 durchgeführten Architekturwett-
bewerbs. Ein lichtes Foyer aus einheimischem Lär-
chenholz verbindet zwei kompakte Gebäudeteile aus 
Lehm. Diese Konstruktion ist eine bauökologische 
Pionierleistung und erfüllt die Anforderungen des 
Labels Minergie-P-Eco. Das Gebäude beherbergt 
die Ausstellung mit den Hauptattraktionen «Überle-
ben», «Singfonie» und «Vogelschau», eine Voliere, 
eine Kaffee-Ecke, einen Shop, aber auch einen Kurs-
raum, die Vogelpflege, Mehrzweckräume sowie Un-
terkünfte für Gastforschende. Die Umgebung wurde 
renaturiert, und die ganze Anlage fügt sich bestens in 
die Uferschutzzone des Sempachersees ein. Die gan-
zen Bauarbeiten verliefen plangemäss und unfallfrei, 
Budget und Zeitplan wurden eingehalten. Finanziert 
werden konnte das grosse Vorhaben mit zweckbe-
stimmten Beiträgen von Bund, Stiftungen, Lotterie-
fonds, Firmen sowie von Privatpersonen, für deren 
Grosszügigkeit und Vertrauen wir zutiefst dankbar 
sind!

Im neuen Besuchszentrum möchten wir unsere 
Besucherinnen und Besucher für die einheimischen 
Vögel begeistern und ihnen ein unverwechselbares 
Erlebnis bieten. Die Dauerausstellung bietet über-
raschende Einblicke in die Welt der Vögel. Sie soll 
auch zeigen, wie sich die Vogelwarte für die Erfor-
schung, den Schutz und für die Förderung der ein-
heimischen Vogelwelt einsetzt und mithilft, nach-
haltige Formen der land- und forstwirtschaftlichen 
Nutzung zu entwickeln. Geplant und realisiert wurde 
das ganze Angebot mit den Ausstellungsmachern 
von Steiner Sarnen Schweiz. Der Film «Vogel-
schau» mit den beeindruckenden Aufnahmen aus der 
Schweizer Vogelwelt wurde vom Naturfilmer Marc 
Tschudin gedreht und produziert.

Im Frühling wurde ein handliches Bestimmungs-
buch publiziert, das sich an 9–12-jährige richtet (Vo-

gel 2015a, b). Für sie gab es bisher nichts Vergleich-
bares über einheimische Vögel. 

3. Betriebsleitung

Liegenschaften
Besuchszentrum: Anfang Jahr wurden die Bauarbei-
ten abgeschlossen, so dass die Ausstellung montiert 
werden konnte. Der Altbau «Am See» von 1954/55 
wurde im Januar und Februar abgebrochen.

Seerose: Die Fenster an der Nordfassade wurden 
durch Aufkleben von transparenten horizontalen 
Streifen gegen Vogelkollisionen gesichert. Die Süd-
fassade wurde frisch gestrichen.

Personelles
Die neue Stelle in der Abteilung «Überwachung der 
Vogelwelt» konnte per 1. Februar mit Nicolas Stre-

Abb. 13. Blick von 
Südwesten, über den 
Teich hinweg auf das 
neue Besuchszent-
rum. Die Terrasse des 
grosszügigen Foyers 
verbindet die beiden 
Baukörper aus Lehm. 
Aufnahme 21. April 
2016, M. Burkhardt.

Abb. 14. Kinder im ersten Raum «Nester und Eier» 
der Ausstellung «Überleben». Der Ring am Finger 
startet die Beleuchtung der Exponate und die inter-
aktiven Bildschirmstationen, zeichnet aber auch die 
Interessen der Besuchenden auf und liefert allen am 
Schluss ein individuelles Vogelprofil. Aufnahme  
1. Juni 2015, Alexandre Jaquemet.
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bel besetzt werden. Ende Monat verabschiedeten wir 
G. Souchay, welcher eine Stelle in seinem Heimat-
land Frankreich angenommen hatte. Mit Jean Nico-
las Pradervand wurden im März die Kapazitäten in 
unserer Aussenstelle im Wallis erhöht. Mitte Monat 
schloss M. Perrig seine Dissertation ab.

Im Hinblick auf die Eröffnung des neuen Be-
suchszentrums konnten wir per Anfang April Alex-
andra Brunner, Christine Imfeld, Edith Fischer und 
Esther Ulrich für das Empfangsteam anstellen. Zu-
dem erhöhte Y. Bachmann ihr Pensum geringfügig, 
um das Empfangsteam in Spitzenzeiten unterstützen 
zu können. Für die Betreuung der Schulklassen und 
Besucher erhöhten zudem die langjährigen Mitarbei-
terinnen G. Hilke und M. Nuber ihr Pensum. Auf den 
gleichen Zeitpunkt hin erhielten J. Hoffmann und N. 
Apolloni Festanstellungen in der Abteilung «Förde-
rung der Vogelwelt».

An seiner Sitzung vom 20. April wählte der Stif-
tungsrat B. Trösch zur neuen Betriebsleiterin; sie 
arbeitet seit 1997 in der Vogelwarte. Ein paar Wo-
chen später trat Baptiste Schmid seine Stelle in der 
Abteilung Vogelzugforschung an, um Radardaten zu 
analysieren und die Ergebnisse zu publizieren. Ende 
Juni konnten wir unserem Mediamatiker-Lehrling 
J. Kaufmann zum Lehrabschluss mit Berufsmatu-
rität gratulieren. Er erhielt im Anschluss daran eine 
befristete Anstellung und übernahm Arbeiten im 
Bereich Web und Betreuung der technischen Ausrüs-
tung im neuen Besuchszentrum. Einen Monat später 
mussten wir uns von S. Althaus verabschieden, die 
ihre selbstständige Erwerbstätigkeit ausbaute und 
daher ihr Teilzeitpensum an unserem Institut aufgab. 
Sie wird uns im Rahmen eines Mandats noch zwei 
Saisons lang für die Koordination der Arbeiten auf 
der Beringungsstation Col de Bretolet unterstützen. 
Anfang August traten gleich zwei neue Kolleginnen 
und ein neuer Mediamatiker-Lehrling ihre Stelle an 
der Vogelwarte an. Mit Jeremias Jutz begann der 7. 
Lernende seine vierjährige Ausbildung zum Media-
matiker. Dank der Anstellung von Jacqueline Pfäff-

li konnte das Team der Pflegestation wieder etwas 
breiter abgestützt werden. Mit einem absolvierten 
Feldornithologiekurs und dem Wildtierpflegekurs 
von BirdLife Aargau brachte sie viel Wissen mit. Mit 
Floriane Plard konnte eine junge französische Wis-
senschaftlerin engagiert werden, welche die Analyse 
komplexer Datensätze an die Hand nahm. Am Ende 
des Monats verliess uns S. Weingartner. Er hatte von 
2006 bis 2010 seine Ausbildung als Mediamatiker an 
der Vogelwarte gemacht, danach in einem Teilzeit-
pensum hier gearbeitet und parallel dazu eine Wei-
terbildung an der Fachhochschule Luzern absolviert, 
welche er im Frühling 2015 abschloss. Ende August 
verliess uns C. Imfeld; sie hatte sich innerhalb der 
Probezeit dafür entschieden, eine Stelle mit weniger 
Wochenendeinsätzen anzunehmen.

Auf den gleichen Zeitpunkt hin konnte eine wich-
tige Vakanz besetzt werden. Corinne Schwarzentru-
ber wurde zur neuen Leiterin Finanzen und Rech-
nungswesen gewählt. Somit konnte die Nachfolge 

Abb. 15. Foyer des neuen Besuchszentrums. Blick vom Eingang Richtung See. Ganz links der Eingang zum 
mechanischen Theater «Singfonie», dann anschliessend die geräumige Voliere und die Kaffee-Ecke, ganz 
rechts der Eingang in die Ausstellung «Überleben». Aufnahme 1. Mai 2015, A. Jaquemet.

Abb. 16. Da kommt auch ein wenig Wehmut auf: 
Abbruch des Bibliotheksanbaus von 1980/81; das 
Hauptgebäude von 1954/55 ist schon geräumt. Auf-
nahme 13. Januar 2015, C. Marti.
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von G. Bühlmann geregelt werden. Die Vakanz im 
Web-Bereich, die durch den Weggang von S. Wein-
gartner entstand, konnte im September mit Philip 
Büttiker behoben werden. Nach dem Entscheid von 
V. Keller, das Arbeitspensum im kommenden Jahr zu 
reduzieren, galt es die Fachbereichsleitungsfunktion, 
die sie innehatte, neu zu besetzen. Mit P. Knaus wur-
de im September ein langjähriger Mitarbeiter zum 
neuen Fachbereichsleiter in der Abteilung «Überwa-
chung der Vogelwelt» gewählt. 

Neue rechtliche Vorgaben im Bereich Beringung 
führen dazu, dass wir unsere ehrenamtlichen Berin-
gerinnen und Beringer in Zukunft verstärkt ausbil-
den müssen. Für diese neue Aufgabe konnten wir mit 
Jan von Rönn einen erfahrenen Beringer engagieren, 
welcher in Deutschland bereits solche Ausbildungs-
programme lanciert und betreut hatte. Er trat seine 
Teilzeitstelle am 1. Oktober an.

Ende Dezember mussten wir uns von M. Perrig 
und M. Janett verabschieden. Der befristete Arbeits-
vertrag von M. Perrig, den er nach dem erfolgrei-
chen Abschluss seiner Dissertation bekommen hatte, 
lief auf diesen Zeitpunkt hin aus. M. Janett wurde 
offiziell Ende Februar pensioniert, unterstützte die 
Arbeiten im Engadin aber bis Ende Jahr noch. 

Auf den gleichen Zeitpunkt hin gab C. Marti seine 
Funktion als Betriebsleiter ab. Er wird bis zu seiner 
Pensionierung im Sommer 2017 als Bibliothekar 
und Mitglied der Redaktion des Ornithol. Beob. wei-
terhin in der Vogelwarte arbeiten.

Die im Verlaufe des Jahres eingetretenen Verän-
derungen in der Belegschaft führten dazu, dass sich 
Ende Jahr 121 Personen mit längerfristigen oder un-
befristeten Verträgen 89 Vollzeitstellen teilten.

Wie jedes Jahr boten wir auch 2015 verschie-
denen Studierenden die Möglichkeit, in unseren 
Forschungsprojekten mitzuwirken und eine Master-
arbeit oder Dissertation zu verfassen. Zwei Studen-
tinnen, ein Student und ein Doktorand konnten sich 
am Ende über den erfolgreichen Abschluss ihrer 
Ausbildung freuen. 2015 war ein Jahr mit intensiven 

Feldprojekten. Dazu engagierten wir 12 Praktikan-
tinnen, 2 Praktikanten, 10 wissenschaftliche Assis-
tentinnen und 10 Zivildienstleistende. Wie jedes Jahr 
arbeiteten wir mit mehreren Ökobüros zusammen. 
Im Artenförderungsprojekt «Kiebitz» hatten wieder 
mehrere Schülerinnen und Schüler die Möglich-
keit, einen Eindruck von der Arbeit eines Biologen 
zu erhalten. Am nationalen Zukunftstag boten wir 
11 Kindern einen Einblick in die an der Vogelwarte 
laufenden Projekte. Drei Lehrpersonen absolvierten 
an unserem Institut einen Teil ihres Weiterbildungs-
urlaubs. Seit der Eröffnung im Mai 2015 werden wir 
am Empfang des Besuchszentrums von 14 Studen-
tinnen und 3 Studenten unterstützt.

In der intensiven Feldsaison, in welcher für alle 
laufenden Monitoringprojekte über 900 Kilometer-
quadrate kartiert wurden, durften wir auf eine grosse 
Zahl an äusserst motivierten ehrenamtlich mitarbei-
tenden Ornithologinnen und Ornithologen zählen. 
Rund 1900 Ehrenamtliche beteiligten sich an den 
Brutvogel- und Wasservogelzählungen und suchten 
in separaten Aufträgen nach speziellen Brutvogelar-
ten. Schätzungsweise beträgt der mittlere Aufwand 
pro Person und Jahr rund 60 Stunden. Dies ent-
spricht einer Arbeitsleistung von 114000 Stunden 
oder etwa 60 Vollzeitstellen.

Finanzielles
Einmal mehr darf die Schweizerische Vogelwarte 
auch in finanziellen Belangen auf ein sehr erfolgrei-
ches Jahr zurückblicken. Bei einem Betriebsertrag 
von CHF 22,5 Mio. und einem Betriebsaufwand von 
CHF 18,7 Mio. resultiert wiederum ein positives Be-
triebsergebnis in der Höhe von CHF 3,7 Mio. Der 
Ertragsüberschuss vor Zuweisungen beträgt CHF 
3,4 Mio. In diesen Zahlen sind Beiträge Dritter für 
das neue Besuchszentrum der Vogelwarte von CHF 
246004 enthalten. Die Bilanzsumme beträgt CHF 
54,2 Mio., davon sind CHF 51,5 Mio. Organisations-
kapital. Zu diesem sehr positiven Abschluss haben 
die eingegangenen Legate, Spenden und zweckge-

Abb. 17. Die beiden neuen Gebäude der Vogelwarte vom See her: Links das im Berichtsjahr 2015 eröffnete 
Besuchszentrum am Seeufer, rechts das im Herbst 2009 bezogene Forschungsgebäude Seerose (rot und grau, 
hinter dem Seebad und dem Sportplatz). Aufnahme 29. August 2015, C. Marti.
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bundenen Beiträge beigetragen. So wurde die Vogel-
warte im Berichtsjahr mit CHF 5,5 Mio. aus testa-
mentarischen Zuwendungen bedacht. 

Die vollständige Fassung der Jahresrechnung 
kann kostenlos bei der Schweizerischen Vogelwarte, 
Seerose 1, 6204 Sempach, bezogen oder im Internet 
heruntergeladen werden (s. Link und Pfad am Ende 
des Berichts).

4. Stiftungsrat

Der Stiftungsrat tagte am 20. April und am 10. De-
zember in Sempach. An der Frühlingssitzung wählte 
er Raffael Winkler in den Ausschuss, da Luc Schif-
ferli aus gesundheitlichen Gründen aus diesem Gre-
mium zurückgetreten war, und er bestimmte Barbara 
Trösch zur Nachfolgerin von Christian Marti in der 
Betriebsleitung auf Anfang 2016. Er genehmigte 
Jahresbericht und Jahresrechnung und liess sich über 
die mittelfristige Finanzplanung und den Umgang 
mit Legaten und Erbschaften informieren. An der 
Dezembersitzung begrüsste der Stiftungsrat Dr. Urs 
Leugger-Eggimann als neuen Vertreter von Pro Na-
tura. Er genehmigte die Bauabrechnung für das neue 
Besuchszentrum. Diese schloss mit CHF 15526462 
bloss um CHF 6426 höher ab als der revidierte Kos-
tenvoranschlag vom Januar 2014 bzw. um 2,82 % 
über dem vom Stiftungsrat im Februar 2013 im Zir-

kulationsbeschluss genehmigten Baukredit von CHF 
15,1 Mio. Die wissenschaftlich-fachlichen und fi-
nanziellen Planungen wurden genehmigt

Der Stiftungsrats-Ausschuss bereitete an seinen 
Sitzungen vom 9. Januar, 26. März, 22. Juni und 17. 
November die Geschäfte für die Stiftungsratssitzun-
gen vor, zu Beginn des Jahres vor allem die Aus-
schreibung und Neubesetzung der Betriebsleitungs-
stelle. 

Zusammensetzung des Stiftungsrats: Dr. Richard 
Maurer (Ala, Präsident), Dr. Olivier Biber (Nos Oi-
seaux, Vizepräsident), Monica Biondo (Pro Natura, 
bis November 2015), Erwin Grüter, Dr. Roland F. 
Graf (Schweizerische Gesellschaft für Wildtierbio-
logie SGW), Prof. Dr. Lukas Keller (Ala), Dr. Urs 
Leugger (Pro Natura, ab Dezember 2015), Wer-
ner Müller (Schweizer Vogelschutz SVS/BirdLife 
Schweiz), Dr. Philippe Roch, Prof. Dr. Alexandre 
Roulin (Schweizerische Zoologische Gesellschaft 
SZG), Dr. Luc Schifferli (Ala), Dr. Reinhard Schnid-
rig (Bundesamt für Umwelt BAFU), Marguerite 
Trocmé (Ala) und Dr. Raffael Winkler (Hilfsfonds 
für die Schweizerischen Vogelwarte Sempach).

Der Stiftungsrats-Ausschuss besteht aus Präsi-
dent, Vizepräsident und einem weiteren Mitglied 
des Stiftungsrats (Dr. Raffael Winkler ab April 2015, 
vorher Dr. Luc Schifferli). 

Die Wissenschaftliche Kommission besteht aus 
Prof. Dr. L. Keller (Präsident), M. Biondo (bis No-

Bilanz per 31. Dezember 2015
 31.12.2015 Vorjahr 
Aktiven 
Flüssige Mittel 13 138 926 19 727 877
Kurzfristig gehaltene Aktiven mit Börsenkurs 10 885 502 7 289 936
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 701 649 223 483
Übrige kurzfristige Forderungen 30 829 34 748
Vorräte und nicht fakturierte Dienstleistungen 774 455 836 461
Aktive Rechnungsabgrenzungen 19 653 175 941
Umlaufvermögen 25 551 014 28 288 446

Beteiligungen 0 9 500
Sachanlagen 28 658 571 22 327 332
Anlagevermögen 28 658 571 22 336 832

Aktiven 54 209 585 50 625 278

Passiven
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 164 220 272 225
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 207 485 149 537
Passive Rechnungsabgrenzungen 857 040 950 819
Kurzfristige Verbindlichkeiten 1 228 745 1 372 581

Zweckgebundene Fonds 1 484 905 1 164 854
Fondskapital 1 484 905 1 164 854

Gebundenes Kapital 12 121 371 13 064 402
Freies Kapital  39 374 564 35 023 441
Organisationskapital 51 495 935 48 087 843

Passiven 54 209 585 50 625 278
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vember 2015), Prof. Dr. A. Roulin und vier weiteren 
Mitgliedern, die nicht Stiftungsratsmitglieder sind: 
Prof. Dr. Bruno Baur, Dr. Kurt Bollmann, Sarah 
Pearson Perret und Corina Schiess.

5. Dank

Mit ihrer Unterstützung ermöglichen naturverbunde-
ne Gönnerinnen und Gönner aus dem ganzen Land 
die Arbeit der Vogelwarte. Die Grosszügigkeit und 
das Wohlwollen der Bevölkerung sind ein grosser 
Rückhalt für das ganze Vogelwarte-Team. Dafür 
danken wir ganz herzlich!

Projektbeiträge: Im Berichtsjahr 2015 hat die Vo-
gelwarte von folgenden Institutionen Projektbeiträge 
erhalten: Alfons und Mathilde Suter-Caduff Stiftung, 
Alice Meyer Stiftung, Alice Wartemann-Stiftung, 
Anna Maria und Karl Kramer-Stiftung, Aptenia Stif-
tung, Arthur und Frieda Thurnheer-Jenni Stiftung, 
Boguth-Jonak Stiftung, Carl Burger-Stiftung, Carl 
Weber Recoullé Stiftung für Bergbauern-Hilfe und 
Tierschutz, Dr. med. Arthur und Estella Hirzel-Cal-
legari Stiftung, Elsa Martha und Eduard Stahl-Greu-
ter Stiftung, Fondation Aiuto, Fondation Françoise 
Siegfried-Meier, Fondazione Günther J. Schmidt, 
Franz Lehmann Stiftung, Gemeinnützige Stiftung 
Accentus, Gemeinnützige Stiftung Elisabeth von 

Erfolgsrechnung 2015 
 1.1.–31.12.2015 Vorjahr
Freunde, Donatoren 2 914 355 3 038 741
Legate 5 477 247 4 894 185
Zweckgebundene Beiträge 2 933 066 2 263 437
Zweckgebundene Beiträge Besuchszentrum 246 004 709 918
Nettoerlöse aus Lieferungen und Leistungen 2 060 077 1 723 805
Spenden 6 627 177 6 461 911
Vogelkalender 2 205 145 2 221 844
Übrige Erträge 3 474 12 796
Betriebsertrag 22 466 545 21 326 637

Personalaufwand –11 092 330 –10 173 101
Fremdleistungen –1 101 498 –902 279
Einkauf für Projekte und Shop –955 531 –832 766
Raumkosten, Garten –303 797 –213 639
Unterhalt Mobilien und Fahrzeuge –133 971 –106 362
Sachversicherungen, Gebühren –41 669 –44 430
Übriger Aufwand für Facharbeit –651 212 –549 344
Verwaltungs- und Informatikaufwand –539 235 –409 173
Informationsaufwand, Sammelaufwand –2 544 920 –2 686 404
Übriger Betriebsaufwand –20 389 –7 296
Abschreibungen Sachanlagen –1 339 100 –781 169
Betriebsaufwand –18 723 652 –16 705 963

Betriebsergebnis 3 742 893 4 620 674

Finanzergebnis vor Wertschwankungsfonds –15800 –37 127
Liegenschaftsergebnis 1 250 1 250
Ausserordentliches Ergebnis –199 –55 725

Ertragsüberschuss ohne Fondsergebnis 3 728 144 4 529 072

Fondszuweisungen –1 484 905 –1 164 854
Fondsentnahmen 1 164 854 1 559 658
Fondsergebnis –320 051 394 804

Ertragsüberschuss vor Zuweisungen/Entnahmen 3 408 093 4 923 876

Wertschwankungsfonds 4 434 –311 575
Projekt Besuchszentrum –246 004 –1 209 917
Freies Kapital –3 166 523 –3 402 384

Zuweisungen/Entnahmen –3 408 093 –4 923 876

Ertragsüberschuss nach Zuweisungen/Entnahmen 0 0
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Arx, Hedwig Rieter-Stiftung, Jean Wander Stiftung, 
Johann Paul Stiftung, Katharina Wiedmer Stiftung, 
Leo und Dora Krummenacher Stiftung, Lovar Stif-
tung für Umweltschutz, Marabor Trust, Marion Jean 
Hofer-Woodhead-Stiftung, R. und R. Schlageter-
Hofmann Stiftung, Robert Wernli-Harles Stiftung, 
Rudolf und Romilda Kägi-Stiftung, Steffen Gysel-
Stiftung für Natur und Vogelschutz, Stiftung Bern-
hard Kunder, Stiftung Callistemon Laevis, Stiftung 
Geschwister I & H, Stiftung Salud y Vida, Stiftung 
Vinetum, Stiftung Yvonne Jacob, Stotzer-Kästli-Stif-
tung, Styner Stiftung, Walter Haefner Stiftung und 
Zigerli-Hegi-Stiftung.

6. Publikationen und Berichte

Bücher, Beiträge zu Büchern
Bඎඋඁൺඋൽඍ, M. (2015): photo.vogelwarte.ch 2014. 

Schweizerische Vogelwarte, Sempach.
Fංඌർඁൾඋ, M., F. Aඅඍൾඋආൺඍඍ, R. Aඋඅൾඍඍൺඓ, B. Bൺඋඍඁൺ, 

B. Bൺඎඋ, A. Bൾඋൺආංඇං, L.-F. Bൾඋඌංൾඋ, S. Bංඋඋൾඋ, 
V. Bඋൺඎඇංඌർඁ, P. Dඈඅඅංඇൾඋ, S. Eൾඇൻൾඋ, Y. 
Gඈඇඌൾඍඁ, A. Gඎංඌൺඇ, J. Gඎඇඍൾඋඇ, H. Gඎඍඌർඁൾඋ, 
F. Hൾඋඓඈ, J.-Y. Hඎආൻൾඋඍ, M. Jൾඇඇඒ, G. Kඅൺඎඌ, C. 
Kදඋඇൾඋ, H. Kඋඟඍඍඅං, M. Kඳർඁඅൾඋ, T. Lൺർඁൺඍ, C. 
Lൺආൻൾඅൾඍ-Hൺඎൾඍൾඋ, Y. Lൾඎඓංඇൾඋ, P. Lංඇൽൾඋ, E. 
A. D. Mංඍർඁൾඅඅ, P. Mඈൾඌർඁඅൾඋ, G. Pൺඌංඇൾඅඅං, D. 
Pൺඎඅං, L. Pൿංൿൿඇൾඋ, C. Pඋൺඓ, C. Rංඑൾඇ, A. Rඳൻൾඅ, 
U. Sർඁൺൿൿඇൾඋ, C. Sർඁൾංൽൾൾඋ, H. Sർඁආංൽ, N. 
Sർඁඇඒൽൾඋ, B. Sൾඇඇ-Iඋඅൾඍ, J. Sඍදർඅංඇ, S. Sඍඈ-
ൿൾඋ, T. Wൺඅඍൾඋ & S. Zඎආൻൺർඁ (2015a): Zustand 
der Biodiversität in der Schweiz 2014. Die Analy-
se der Wissenschaft. Forum Biodiversität Schweiz 
et al., Bern.

Fංඌർඁൾඋ, M., F. Aඅඍൾඋආൺඍඍ, R. Aඋඅൾඍඍൺඓ, B. Bൺඋඍඁൺ, 
B. Bൺඎඋ, A. Bൾඋൺආංඇං, L.-F. Bൾඋඌංൾඋ, S. Bංඋඋൾඋ, 
V. Bඋൺඎඇංඌർඁ, P. Dඈඅඅංඇൾඋ, S. Eൾඇൻൾඋ, Y. 
Gඈඇඌൾඍඁ, A. Gඎංඌൺඇ, J. Gඎඇඍൾඋඇ, H. Gඎඍඌർඁൾඋ, 
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